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Verkehrskonzept

Allensbach ist mit Bahn, Bus und Rad optimal erreichbar. Trotzdem verstopft der motorisierte
Individualverkehr in den Sommermonaten den Ort. Die Planung sieht daher vor, die Ortsmitte
vom Pfarrhaus bis zum ,Latschariplatz“ niveaugleich als ,Shared Space” auszugestalten. Der
gesamte offentliche Raum in der Ortsmitte wird kinftig von FulRgangern, Radfahrern und
motorisiertem Verkehr gleichberechtigt in Schrittgeschwindigkeit genutzt. Kleinkronige Baume,
Banke, Fahrradstander, StralRenbeleuchtung, Entwasserungsrinnen und die Ausrichtung der
wenigen Stellplatze strukturieren den Raum und schaffen Bereiche die dem Ful3ganger
vorbehalten bleiben.

Die Stellplatze im Ortskern werden auf das geforderte Minimum reduziert. Es wird
vorgeschlagen die Parkierung tber Bewirtschaftung oder Parkscheibe auf Kurzzeitparken zu
beschranken.

Wer als Gast nach Allensbach kommt soll mit der Bahn, dem Rad oder dem Bus anreisen. Da
dies nicht alle Gaste kénnen und/oder wollen, soll die Beschilderung an der BundesstralRe so
ausgerichtet werden, dass die Gaste zu den Parkplatzen im Thurgauweg und 06stlich des
Bahnhof in der Konstanzer Stra’e geleitet werden. Dort kdnnten dann Leihfahrrader oder
E-Scooter angeboten werden, um die Mobilitat im Ort zu gewahrleisten.

Der Radverkehr (Bodenseeradweg) wird am See entlang geleitet. Er wird parallel zur Bahn
auf erhdhtem Niveau gefihrt. Um Konflikte mit den FulRgangern zu vermeiden wird der
Hauptzugang zum See (Rathausunterfihrung) mit einem leichten Steg Uberspannt. Im
Multifunktionsgebaude an der Promenade wird eine ,Radlerstation eingerichtet. Hier kann an
einem Trinkbrunnen gerastet werden. Es stehen aber auch Werkzeuge, Fahrradschlauche,
Pressluft und ggf. auch Leihrader zur Verfigung.
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Ortskern und Rathausplatz

Der Ortskern wird niveaugleich ausgebaut. Es wird vorgeschlagen Granitpflaster mit gesagter
Oberflache in unterschiedlichen Farbschattierungen und bruchrauhen Fugen zu verwenden. Dies
verbindet eine sehr gute Begehbarkeit mit einer dem historischen Ortskern angepassten Optik. Wenige
kleinere Baume (z.B. Feldahorn - Acer campestre 'Elsrijk') durchgriinen den Stral3enzug.

Die Flache zwischen Rathaus und Museum wird als mulitfunktionale Platzflache beibehalten
(Wochenmarkt, Weihnachtsmarkt, Straldenfeste etc.). Die Parkierung wird reduziert, ein Mai-, Narren-
und Christbaumstander erganzt. Fur den Fall, dass die Kastanien aus Grinden der Verkehrssicherheit
gerodet werden mussen, wird eine Sitzstufenanlage zwischen Platz und Kirche vorgeschlagen. Die
Baume sollen ersetzt werden. Das Rathaus selbst wird von zwei Baumen gerahmt. Eine Belagsintarsie
mit dem Schiftzug Allensbach hebt den Ort hervor.

Die Treppenanlage am Durchgang zum See wird aufgeweitet. In die Natursteinverkleidungen der
Unterflhrungen werden Lichtbander eingefrast. Die Decke wird mit einer Wellen-/Wasserprojektion
Uberzogen, die die FuRganger zum See hin leitet.

Der Latschariplatz erhalt einen neuen Brunnen. Es wird vorgeschlagen hier die bestehenden
Brunnenfiguren des Narrenbrunnens von der Lande wieder zu integrieren.

LEGENDE

Shared space
PKW-Stellplatze

FuBwege

11N

Radstellplatze
Radschnellweg
Bodenseeradweg
Elektrotankstellen
Bushaltestelle

Bahnlinie




	Plakat 1 [Übersichtsplan 500]
	Ansichtsbereich-1
	Ansichtsbereich-2


